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En Jüngling, zart, mit lieblichem Gewande, Es war an einem heil'gen Sabbath: Morgen, 
zur Erde hier aus Edens ſchoͤn' rem Hain ü weit hallte hin der Glocken frommer Ton, 
berab geſandt, zog ſtill von Land zu Lande da trat der Himmels⸗ Bote ſtill, verborgen, 
und trat als Gaſt in den Pallaͤſten ein: an eines edlen deutſchen Fuͤrſten Thron, 
„Edelſten der Fürften aufzufinden, ſah Lieb' und Treu' den Herrſcher hier umſchließen 
um ihm des Himmels Seegen zu verkuͤnden. und mit Begeiſt'rung dieſen Tag begrüßen. 

Wohl überall ſah aͤuß're Pracht und Schimmer und freudig weil't er an des Thrones Stufen, 
an jedem Thron des Juͤnglings Goͤtter⸗Blick, den Edelſten der Fuͤrſten nah? zu ſchau'n, 
bedeckend oft vergang ner Hoheit Trummer, den Gott zum Heil des Vaterlands berufen, 

und ein durch Wahn zerfall'nes Voͤlker⸗Gluͤck, dem nah” und fern die Voͤlker hoch vertrau'n; 
doch felten nur, durch edler Fuͤrſten Leben, denn herrlich kuͤndet in dem Herrſcher- Bilde 
die Voͤlker dauernd gluͤcklich ſich erheben. ſich Weisheit, Kraft, Gerechtigkeit und Milde. 
Da naht der Juͤngling ſich dem Deutſchen Reiche, Ein Kranz von Lorbeer- und von. Eichens Zweigen 
wo noch der Treue heil ge Fahnen weh'n, die koͤnigliche Krone zart umhuͤllt, 
um in dem Vaterland der ſtolzen Eiche und von der ritterlichen Wuͤrde zeigen 
vereinte Herrſcher-Tugenden zu ſehn, a das Helden-Schwerdt, der narbenvolle Schild. — 
und da, wo Fuͤrſt und Volk ſich feſt umreihen, Hier will ich, ſpricht der Jüngling mit Entzücken, 
fein unſichtbares Fuͤllhorn auszuſtreuen. mit meinem Heil Fuͤrſt, Volk und Land beglücken. 


Du biſt es, Koͤnig! den dies Bild umwindet, 
1 das Schleſien Dir heut' in Liebe weiht, 
und was der Friedens Engel Dir verkündet, 0 
ſey dauernd Dein noch in der fernſten Zeit! 
Heil, Koͤnig, Dir! moͤg' ſeegnend langes Leben 
die Gottheit Dir zum Heil des Landes geben! En g 
7 u dra ß. 
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R u D 

St. Petersburg, vom 19. Juli. — Die Nor 
diſche Biene enthalt nachſtehende Privatmittheilung 
uͤber die Feſtlichkeiten in Peterhoff bei Gelegenheit des 
Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin: „Ich ber 
ſtieg am hieſizen Engliſchen Quai eines der Dampfboͤte, 
bie an dieſem Tage ununterbrochen die Fahrt nach 
Peterhoff und zuruͤck machten. Den Finniſchen Meer- 
buſen durchſchneidend glaubte ich mich auf einem der 
Ritſenſtroͤmne Nordamerika's zu beſinden; Dampfboͤte 
rauchten an veeſchiedenen Punkten und in verſchiedenen 
Richtungen. Ein ſolches Fahrzeug giebt dem Meere 
ſeine wahre Bedeutung, und dem Menſchen die volle 
Ueberzeugung ſeiner Herrſchaft über die Elemente. — 
Der Tag war herrlich; nicht ein Woͤlkchen truͤbte den 
blauen Himmel. Schon früh Morgens hatten fi viele 
Zuſchauer in Petethoff eingefunden, um dem Gottes 
dieuſte in der Schloßkirche und der Truppen⸗Muſterung 
beizuwohnen. Viele waren ſosar Tages zuvor eingetrof— 
fen, un zwei Tage lang ein ergoͤtzliches Nomadenleben 
zu führen. — Die Lage Peterhoffs iſt in ihrer Art 
einzig. Terraſſenſbemig erheben ſich längs dem Meeres 
uier feine Gaͤrten, von denen der oberſte den Anblick 
des Kaiſerl. Schloſſes, eines langen ſchmalen Gebaͤudes, 
von ganz eigenthuͤmlicher Bauart darbietet. Aus den 
Fenſtern des Schloſſes hat man das Meer vor Augen. 
Der Tag war heiß, aber in den ſchattigen, durch 
Springbrunnen erfriſchten Alleen herrſchte eine erquickende 
Kühle. Tauſende von Familien, die ihr Fruͤhſtuͤck oder 
Mittageſſen mitgebracht hatten, ſchwaͤemten und ſumm⸗ 
ten wie die Bienen an dem Meeresufer umher. 
dem Platze, der das Baſſin der großen Simſon⸗Fon—⸗ 
taine umſchließt, waren ganze Haufen von Apfelſinen, 
Melonen, Beeren, Pfüſichen und Aprikoſen zum Wer; 
kauf ausgelegt. Ich drängte mich durch das Menfchens 
eewuͤhl hindurch, und gelangte zum linken Schloßfluͤgel. 
Welcher Anblick ward mir dort! Ich ſah den Kaiſer 
und die Kalferin mit ihren Kindern ſpielend. Der 
Kaiſer nahm eines derſelben auf feinen Arm, und ſetzte 
es ſich auf die Schulter; die Kaiſerin hob den juͤngſten 
Sroßfürften aufs Fenſter und ließ ihn, indem fie ihm 
den Kopf neigte, das Volk grüßen, auf das -diefes 
Schauſpiel natuͤrlich den herzerhebendſten Eindruck machte. 
Voll der freudigſten Empfindungen, ging ich durch den 
Eoreidor des Schloſſes und den Obergarten auf das 
freie Feld hinaus, das den aus St. Petersburg gekom⸗ 
menen Equipagen angewieſen war. Was iſt das? 
Sehe ich die Truͤmmer von Karthago oder einen Bivouak 
vor mir? Es koͤnnte Eines ſo gut wie das Andere 
feyn! Tauſende von Wagen hatten in der maleriſch⸗ 
ſten Unordnung das Feld eingenommen; am heutigen 
Tage dienten fie vielen Petersburgſchen Gaͤſten als 
Schlafzimmer, Putzzimmer, Speiſezimmer und Weinkel⸗ 
ler. Fuͤr ſeinen Miethswagen zahlte Mancher fuͤr den 
heutigen Tag allein eben ſo viel, als monatlich fuͤr ſeine 
Wohnung. Ich beoad mich wieder in die unteren Gaͤr⸗ 
ten, und nachdem ich bei einem Neſtaurateur das Mit; 


des Gartens ertoͤnten ſtark beſetzte Muſikchoͤre. 
Auf 


Dampfboͤte ihre Ruͤckkehr nach St. Petersburg. 


* ' 


tagsmahl eingenommen, nach Monplaiftr, einem Schloſſe 
Peters des Großen, dicht am Meeresufer, wo ich vers 
weilte, bis die Sonne hinter Kronftadt ins Meer ſank. 
In einiger Entfernung vom Ufer ſah man bunte Schiffs, 
flaagen wehen. Um 9 uhr flieg eine Rakete in die 
Luft; nach einer Viertelſtunde eine zweite. In den 
Alleen fing es an zu flimmern und in Zeit von zehn 
Minuten war der ganze Garten auf das Glaͤnzendſte 
erleuchtet. Beide Seiten der in gerader Linie einige 
hundert Klafter langen Hauptalleen waren mit. brem 
nenden Guirlanden geſchmuͤckt. An beiden Ufern des 
vom Schloſſe zum Meere fuͤhrenden Kanals brannten 
große Obelisken und am Ende deſſelben auf einem großen 
Plane und in der Mitte großer Sterne die Chiffre 
Ihrer Majeftät der Kaiſerin, ein A, Am Schloſſe 
ſelbſt ſah man die brennenden Chiffren der theuren 
Gaͤſte, Sr. Koͤnial. Hohett des Kronprinzen von Preußen 
und feiner Gemablin, F und E (Friedrich und Elifa, 
beth). Doch den teizendſten Anblick bot der rund ums 
her erleuchtete viereckige Teich, Marly genannt, dar, 
in deſſen ruhigem Waſſerſpiegel die Feuermaſſen glänzend 
widerſtrahlten. Die diesjährige Erleuchtung übertraf 
die aller früheren Jahre; fie war vollſtaͤndiger, gläns 
zender, reicher. Das herrlichſte Wetter begünftigte das 
Feſt; nicht Eine Lampe erloſch zu fruͤh. Hinreißend 
ſchoͤn ſchimmerte das Grin der Bäume durch die flam⸗ 
menden Lichter, und am wolkenloſen blauen Himmel 
ſtieg mit blaſſem Antlitz der Mond empor. Im Schloſſe 
begann inzwiſchen die Maskerade. An vielen Punkten 
Die 
Meuſchenmaſſen wogten hin und her, und fingen an, 
ſich mehr an einander zu drängen. Die Kaiſerl. Fami⸗ 
lie näherte ſich auf Linien.“) Auf den erſten befanden 
ſich die Kaiſerin, der Kaiſer, der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen, der Thronfolger, die Groß - 
fuͤrſten und Großfuͤrſtinnen und der junge Prinz der 
Niederlande. Auf den folgenden ſaßen Mitglieder det 
diplomatiſchen Corps, die Großen des Hoſes, Generale, 
Hollaͤndiſche Offiziere u. ſ. w. Den Linien mit der 
Kaiſerl. Familie ſchloß ſich ein glänzendes Gefolge zu 
Pferde an. Um 12 Uhr Nachts, als die Illumination 
gerade im vollſten Glanze war, beſtieg ich mein Dampf⸗ 
boot wieder, und kaum hatte ich es betreten, als Ka, 
nonenfalven vom Ufer und von den Schiffen ertönten, 
um die Toaſte zu begleiten, die an der Kaiſerl. Abend- 
tafel ausgebracht wurden. Um 1 Uhr begannen + 
Au 
einer Seite erloſchen allmälig die leuchtenden Feuer 
Peterhoffs und auf der andern flieg bereits die ſtrah⸗ 
lende Sonne am Himmel empor.“ f 


Fre n kr „ i 


Paris, vom 23. Juli. — Der Koͤnig ertheilte 


vorgeſtern dem Unternehmer der Hafenbauten in Havre, 


Herrn Ladvocat, eine Privat Audienz, in welcher dieſer 


9 Eine Art langer und in der Mitte, der Länge nach, 
durch eine Rücklehne getheilter unbedeckter Droſchken. 


. 


ihm den Plan zu einem neuen Baſſin nach Art der 
Docks von London und Liverpool mit dem Bemerken 
vorlegte, daß die Koften dieſes Unternehmens von den 
vornehmſten Kaufleuten und Kapitaliſten von Havre 
und Paris aufgebracht werden würden, Der König hat 
dieſes Projekt genehmigt. 12601 

Der Herzog v. Orleans wird ſich gegen Ende dieſſes 
Monats nach dem Lager von Luneville begeben. 

Der Graf Pozzo di Borgo fol kurzlich zu einem 
Franzoſen, der mit ihm über die letzten Bewegungen 
der Geſchwader Englands und Frankreichs in den levan— 
tiſchen Gewaͤſſern ſprach, geſagt haben: „Aber mein 

det, das iſt ja eine ſchon im Voraus gewiſſe Sache, 
daß Ihr juste-milieu, oder das Engliſche, feine Ger 
ſchwader alle Jahre ein oder zweimal nach den Dar 
danellen hin eine Evolution machen laͤßt. Seid Ihr 
nicht bezaubert, beſonders Ihr Nationalgarden, zu vers 
nehmen, daß Eure Regierung unabhaͤngig genug, und 
bis zur Leidenſchaft muthig iſt, dem Repraͤſentanten 
Rußlands in Konſtantinopel von Ferne die Wimpel und 

Segel feiner Schiffe zu zeigen? Iſt das geſchehen, fo 
geht's ruhig nach Smyrna oder Vutla zuruͤck, und 
zuletzt nach Malta und Toulon, nachdem in den Zeitun; 
gen ein großer offizieller Bericht äber dieſe Demonſtra— 
tion zu leſen geweſen iſt, um das Publikum an die 
vorgeblichen Großthaten glauden zu machen.“ 


Privatbriefe aus Madrid vom 14ten und 15ten mel, 
den, daß in dieſer Hauptſtadt die vollkommenſte Ruhe 
derrſche, und daß die Cholera nicht weiter um ſich greife. 

Der Kaiſer von Marocco hat die Wollausfuhr frei, 
gegeben, die früher verboten war. Zu Marſeille wer, 
den 100,000 Ctr. erwartet. \ 


Straßburg, vom 22. Juli. — Ein großer Theil 


der Beſatzung war vorige Nacht unter den Waffen; 
ganze Compagnieen durchzogen die Stadt als Patrouillen, 
als wenn eine Empörung gedroht haͤtte. Die Stadt 
war ganz ruhig, es kamen weder Unordnungen, noch 
Aufläufe vor. — Der Maire erſuchte heute die Chefs 
der Nationalgarde Corps, durch Erlaſſung angemeſſener 
Befehle an die Capitaine auf Ablieferung der in den 
Händen der Compagnieendbefindlichen Waffen hinzuwir⸗ 
ken. Wir erfahren, daß die Corps-Commandanten dem 
Maire geantwortet haben, da die Aufloͤſungs⸗Oedonn anz 
ihnen jeden Grad genommen, ſo haͤtten ſie nicht mehr 
das Recht, als Kommandanten der Torps Befehle zu 
geben, und koͤnnten es folglich nicht Übernehmen, den 
von dem Maire erlaſſenen zur Vollziehung zu bringen. 


S pan ie n. 


Ein Schreiben aus Madrid vom 18ten Juli 
giebt folgende Nachricht über die Ceremonien bei Eroͤff, 
nung der Cortes am 24. Juli, wie fie durch ein Dekret 
aus St. Ildeſonſo vom 7. Juli vorgeſchrieben werden: 
„Del der Ankunft in dem Sitzungsſaale nimmt die 


Koͤnigin entin mit ihter erhabenen Tochter, der 
Königin Jfabella II., ihren Sitz auf dem Thron ein. 
Ihre Majeſtaͤt wird dann ſprechen: „Etlauchte Proceres 
des Königreichs und Herren der Verſammlung der Po, 
kuradoren des Königreichs, ſetzt Euch!“ Der Praͤſident 
des Miniſterraths wird Hsrer Majeſtaͤt, nachdem er 
die Koͤnigliche Hand gewißt, die Rede zur Eröffnung 
der Cortes überreichen, Nach gehaltener Rede wird 
der Biſchof von Siguenza, Patriarch von Indien, und 
von Ihrer Majeſtaͤt zur Eides Abnahme ernannt, ſich, 
in Begleitung der Präfidenten der Proceres und Pro- 
kuradoren, dem Throne nähern und nach dem Hands 
kuſſe den folgenden Koͤnigl. Eid verleſen: „Gemäß dem 
uralten Gebrauch des Koͤnigreichs, nach ſeinen alten 
Grundgeſetzen und eornämlich nach den Vorſchriften des 
Iten Geſetzes, Tit. 15. Theil 2., ſchwoͤren Sie, treu 


und loyal die Krone Ihrer erhabenen Tochter, unſerer 


Koͤnigin und Herrin, Donna Iſabella II., zu bewahren 
und ihr die Zuͤgel der Regierung zu uͤbergeben, ſobald 
ſie das von den Geſetzen und dem letzten Willen ihres 
erhabenen Vaters vorgeſchriebene Alter erreicht haben 
wird. Sie ſchwoͤren, die Gtundgeſetze der Monarchie, 
welche die Praͤrogative des Thrones und die Rechte der 


Unterthanen garantiren, zu bewahren, und darauf zu 


ſehen, daß fie bewahrt werden. Sie ſchwören, feinen 
anderen Zweck im Auge zu haben, als die Wohlfahrt 
unſeres Königreichs, und während der Minderjaͤhrigkeit 
Ihrer erhabenen Tochter die hoͤchſte Gewalt mit Billig⸗ 
keit und Gerechtigkeit auszuuͤben.“ Ihre Majeſtaͤt die 


Koͤnigin Regentin wird dann, die Hand auf die Bibel 


legend, antworten: „Ja, ich ſchwoͤre es,“ worauf der 
Patriarch erwiedert: „Wenn Eure Majeſtaͤt Ihren Eid 
halten, fo möge der König der Könige Sie beſchuͤtzen, 
und wenn nicht, ſo moͤge er Sie zur Rechenſchaft 
ziehen.“ Der Biſchof von Siguenza wird auch den 
Eid der Treue von dem Infanten Don Franeiseo de 
Paula und darauf von den Cortes-Mitgliedern empfan⸗ 
gen. Die Formel der letzteren, ſowohl fuͤr die Proceres, 
als fuͤr die Prokuradoren, iſt folgende: „Gemaͤß dem 
uralten Gebrauch unſeres Königreichs, nach den Verord⸗ 
nungen der alten Fundamental-Geſetze, in Bezug auf 
die Thronbeſteigung eines neuen Fuͤrſten und vornehms 
lich in Uebereinſtimmung mit dem, was durch das Ste 
Geſetz, Tit. 15., Thl. 2., im Falle der Minderjährige 
keit des Thronetben feſtgeſtellt wird, ſchwoͤren Sie 


Treue, Unterwerfung und Gehorſam unſerer legitimen 
‚Königin und Herrin, Donna Iſabella II., und Ihrer 
Majeſtät, der Königin Regentin. Sie ſchwoͤren, die 


Grundgeſetze der Monarchie zu halten und zu befolgen, 
und durch alle in Ihter Macht ſtehende Mittel, fi 
der Veſchuͤtzung und Befeſtigung derſelben zu widmen; 
Sie ſchwoͤren, ſich treu und loyal zu zeigen bei der 
ernſten Miſſion, welche ſie jetzt zu erſuͤllen im Begriff 
ſind, und nur den Glanz des Thrones und den Dienſt 
des Staates im Auge zu haben.“ — Nach der Eides⸗ 
leiſtung wird Ihre Majeſtaͤt durch den Praͤſidenten des 
Miniſtertaths die Sitzung der allgsmeinen Cortes des 
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Koͤnigreichs für geſetzlich eröffnet erklären laſſen. Zur 
Erinnerung dieſes großen und glücklichen Ereigniſſes, 
welches die Macht der Grundgeſetze und die Rechte 
der Nation wiederherſtellt, wird eine Medaille geſchla⸗ 
gen werden.“ 


England. 

London, vom 20. Juli. — In der Geheime, Raths 
Sitzung, welche Se. Majeftät am Sonnabend hielten, 
wurde Lord Duncannon als Staats- Seeretair für das 
Innere vereidet und hatte darauf eine Audienz bei dem 
Koͤnige. ö 

Sir Fr. Lamb, Botſchafter in Wien und einziger Brus 
der des neuen PremiersMinifters, wird taglich hier er⸗ 
wartet, wie man ſagt, in Familien- Angelegenheiten. 
Sein erſter Legations Secretair, W. H. Fox Strang, 
ways, wird in ſeiner Abweſenheit die Geſchaͤfte leiten. 

Der Globe enthält folgendes Privat- Schreiben aus 
Dublin vom 20. Juli: „Die Verwaltung des Lord 
Melbourne hat unter hoͤchſt guͤnſtigen Vorbedeutungen 
begonnen. Die Erklarung des Premier Minifters, die 
Zwangs- Bill nur im Falle der Nothwendigkeit zu er⸗ 
neuern, hat hier unter allen Klaſſen, mit Ausnahme 
der Conſervativen, die lebhafteſte Freude erregt. Man 
wird natürlich fragen: wird ſich die Aufregung erneuern? 
Fuͤr einige Zeit wenigſtens wohl nicht; denn wenn das 
Miniſterium in dem guten Geiſte beharrt, womit es 
begonnen, fo würde es ein eben ſo erfolgloſer Verſuch 
ſeyn, hier eine Aufregung unterhalten zu wollen, als 
in den am wenigſten erregbaren Diſtrikten Englands. 
Das Irlaͤndiſche Volk it der Aufregung muͤde, und iſt 
ſehr erfreut, davon erlöft zu werden. Allerdings giebt 
es unruhige Koͤpfe, deren Anſehen ſich auf den unruhi⸗ 
gen Zuſtand der Geſellſchaft gruͤndet; und dieſe Leute, 
deren eine größere Anzahl in Dublin, als an anderen 
Orten vorhanden iſt, werden bei dem ruhigen Zuſtande 
ihr Gewerbe verlieren; daher werden ſie, nach der jetzi⸗ 
gen Aufhebung der Zwangs, Bill, die erſte Gelegenheit 
ergreifen, um die Handwerker⸗Vereine hier wieder ins 
Leben zu rufen. Dies wird jedoch eben ſo wenig beach⸗ 
tet werden, wie die „National⸗Union der Arbeiter Klaſſe“ 
in London. — Keine Ernennung konnte populairer ſeyn, 
keine wahrhaft befriedrigender, für Jeden der es mit 
Irland gut meint, als die des Lord Duncannon zum 
Minifter des Innern.“ 5 

Dem Hampshire Telegraph zufolge, ware die Abs 
reife des Don Carlos allen feinen Anhängern in Ports, 
mouth unbekannt geweſen. „Don Carlos,“ ſagt dieſes 
Blatt, „ſchuͤtzte in den letzten Tagen feines Aufenthalte 
in Brompton Lodge eine ſchwere Erkältung vor, ließ 
Niemanden vor ſich, ließ ſich Kopfhaar und Bart abs 
ſtutzen und ſetzte ſich eine Peruͤcke auf. So entftellt, 
verließ er Brompton am iſten d. M. und hat aus 
Spanien erſt zweimal an feine Gemahlin geſchrteben, 
die mit ihren Kindern in Portsmouth zurüͤckerwartet 
wird. \ 


Der Befehl an die beiden Dampf⸗Fregatten Medea 
und Salamander, fih von Gravesend nach Portsmouth 
zu begeben, erging in der verfloffenen Nacht ſo ploͤtzlich 
und unerwartet, daß mehrere Offiziere nicht gefunden 
werden konnten und nun zu Lande den Schiffen nach 
Portsmouth nacheilen müſſen. 

In einem von der Times mitgetheilten Ptivatſchrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 24. Juni wird die 
Brittiſche Regierung auf vier Uebelſtände aufmerkſam 
gemacht, die ihrem Intereſſe in der Tuͤckiſchen Haupt⸗ 
ſtadt nachtheilig ſeyen, und denen fie abhelfen muͤſſe; 
erſtens, heißt es, ſey der Palaſt des Brittiſchen und 
Franzoͤſiſchen Botſchafters daſelbſt zu weit von der 
Hauptſtadt entfernt, denn das Dorf Terapia, in dem 
ſie ſeit der großen Feuersbrunſt, die der Fraͤnkiſche 
Stadttheil verzehrte, ihre Wohnung genommen, liege 
12 Engliſche Meilen von Pera; zweitens ſolle ſie fuͤr 
zuverläſſigere und gut unterrichtete Dolmetſcher ſorgen; 
drittens fehle es an Strafbeſtimmungen in Betreff 
ſolcher Perſonen, die auf den Brittiſchen Schutz An, 
ſpruch machten, wenn ſie Verbrechen begangen haͤtten, 
und endlich viertens ſeyen zwar 250 Pfd. jährlich für 
einen Brittiſchen Geiſtlichen in Konſtantinopel ausge⸗ 
ſetzt, aber ſchon ſeit zwei Jahren ſey der Dr. Walſh 
fort, und Niemand vertrete ſeine Stelle, ſo daß man 
bei Verheirathungen und andern Faͤllen oft in die groͤßte 
Verlegenheit komme. x 

Der Capitain Spovner, von dem Wallfiichfänger Erle 
hat ſich kurzlich auf Othaheiti mit einer jungen Schoͤn⸗ 
heit, Miß Kingatara Oruruth, der Tochter eines der 
beruͤhmteſten Häuptlinge der Inſel, verheirathet. Sie 
iſt etwa 26 Jahr alt und ſoll 6 Fuß 6 Zoll meſſen. 
An dem Trauungstage uͤberraſchte ſie die verſammelten 
Hochzeitsgaͤſte durch eine Probe ihrer außerordentlichen 
Schwimmkuunſt. 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 22. Juli. — Vorgeſtern iſt 
die Stadt Leyden mit einem Beſuche Ihrer Majeftät 
der Koͤnigin von Baiern, Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und Ihrer Hoh. 
der Herzogin Bernhard von Sachſen-Weimar beehrt wor⸗ 
den. Die hohen Herrſchaften ſtiegen vor dem Hauſe 
des bekannten Reiſenden Dr. von Siebold ab, um deſſen 
Sammlung Chineſiſcher und Japaniſcher Merkwuͤrdig⸗ 
keiten zu beſichtigen. Im Badehauſe von Schevenin⸗ 
gen werden Anſtalten zu einem glaͤnzenden Feſte ger 
troffen, das die Koͤnigin von Baiern naͤchſtens dort 
geben will. 

le. 

Brüffel, vom 23. Juli. — „Wir vernehmen“, 
heißt es in hieſigen Blattern, „daß die mit der Redac⸗ 
tion des Geſetz Entwurfes hinſichtlich des oͤffentlichen 
Unterriczts beauftragte Spezial⸗Kommiſſion ihre Arbeit 
dem Koͤnige vorgelegt hat. Ihre Anſicht weicht von 


\ 
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der Arbeit der erſten Kommiſſion in mehreren fehr wich⸗ 
tigen Punkten ab. Es ſollen zwei Univerfitäten anſtatt 


einer errichtet werden; dieſe Univerſitaͤten werden fo a 


organifirt, daß eine polytechniſche Schule entbehrt wer⸗ 
den kann; in Gent und Luͤttich follen ſie gegründet 
werden. Ste ſollen keine Diplome verleihen; dieſes 
Recht ſollen Examinations Jurys haben, die periodiſch 
in Bruͤſſel zuſammentreten. „ 
Seneral Daine iſt zu Bruͤſſel angekommen, um vom 
nig eine Audienz zu erlangen. Man verſichert, die 
Reife des Generals habe den Zweck, dem Koͤnige ſchwere 
eißbraͤuche, die im Kriegs Departement ſtatthaben, vor 
ugen zu legen und ihn in Kenntniß von dem Miß⸗ 
vergnuͤgen zu ſetzen, das ſich bei den verſchiedenen Ars 
mee, Corps in Betreff dieſer Mißbtäuche und derjenigen, 
welche dieſelben benutzen, zu aͤußern beginnt. 


Bruͤſſel, vom 24. Juli. — Der heutige Mo- 
niteur enthält nachſtehenden amtlichen Artikel: „Nach⸗ 
dem der König der Belgier der Spaniſchen Regſerung 
feine Thronbeſteigung angezeigt, hat die Koͤnigin Regen⸗ 
tin von Spanien durch ein im Miniſter Rath erlaſſenes 
Spezials Dekret das Königreich Belgien anerkannt und 
den Ritter Pedro d'Alcantara-Argaiz zum Geſchaͤftsteä⸗ 
* in Bruͤſſel ernannt.“ 


Antwerpen, vom 22. Juli. — Die Belgiſche Ga⸗ 
liotte Henriette iſt von Liverpool mit 2 Zugwagen, die 
für die Eiſenbahn beſtimmt ſind, in unſerm Hafen ans 
gekommen. 


Sach w e i z. 

Bern, vom 19. Juli. — Die Allg. Schweizer 
Zeitung meldet: „Der bekannte Mazzini ſoll in Bern 
von der Polizei aufgefunden worden ſeyn. Er ſey, 
ſagt man, mit einem falſchen Paſſe ausgeruͤſtet gewe⸗ 
fen, — einem Requiſit, deſſen kein Grund Radikaler 
heute entbehrt.“ N 

Am 2. Juli fand eine Verſammlung in Vivis Statt, 
um eine Geſellſchaft fuͤr die Heiligung des Sonntags 
im Kanton Waadt zu ſtiften. Die Geſellſchaft hat ſich 
conſtituirt, ein Reglement ausgearbeitet und einen Aus⸗ 
ſchuß ernannt. Jedes Mitglied verpflichtet ſich, ſelbſt 
den Sonntag zu heiligen, und in demſelben Sinne auf 
ſeine Verwandten und Freunde zu wirken 

Zürich, vom 22. Juli. — Die Tagſatzung hat 
heute eine für das Ausland ſehr intereſſante Sitzung ges 
halten, welche von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abends 
gedauert hat. In derſelben wurde nach vielen Debatten 
mit 153 Stimmen beſchloſſen, das Verfahren zu geneh⸗ 
migen, welches der große Rath des Kantons Zürich in 
feiner Sitzung am 24. Juni beobachtet und demgemäß 
auch die Beſchluͤſſe und Antwort des Vororts, welche 
er am 25. Juni auf die Noten der fremden Mächte 
erlaffen hat, gut zuheißen. Auf dieſe Art hat nun die 
Eidgenoſfenſchaft anerkannt und ausgeſprochen, daß nur 
ſolche Ausländer das Aſylrecht der Schweiz in Anſpruch 


nehmen dürfen, welche ſich durchaus ruhig verhalten, 
und daß ſie daſſelbe ſofort verlieren, wenn ſie von der 
Schweiz aus die andern Staaten beunruhigen wollen. 


F tte . 


Genua, vom 12. Juli. — Geſtern iſt im hieſigen 
Hafen auf dem Sardiniſchen Fahrzeuge Africano eine 
große Anzahl von Offizieren angekommen, die ſich fruͤher 
im Dienſte des Infanten Dom Miguel befanden. Man 
bemerkt darunter die Generale Louis und Caͤſar von 
Bourmont, fo wie mehrere andere Franzoſen. — Dom 
Miguel, welcher ein Landhaus in einiger Entfernung 
von der Stadt gemiethet hat, zeigt ſich nur ſelten 
oͤffentlich. Einige Perſonen haben indeſſen einen vers 
traulichen Umgang mit ihm, und man bemerkt ſeit meh⸗ 
reren Tagen in feiner Umgebung eine gewiſſe Thaͤtig⸗ 
keit, welche tauſend Gerüchte verſchiedener Art veran— 
laßt hat. Es ſcheint gewiß, daß eine Felukke, von der 
Spaniſchen Kuͤſte kommend, in unſeren Hafen einge— 
laufen iſt, und daß Communicationen zwiſchen einem 
der Paſſagiere und den Perſonen, welche den Prinzen 
umgeben, ſtattgefunden haben. 


Rom, vom 15. Juli. — Es find mehrere Perfowen 
aus Spanien hier angekommen, welche ſich zurückziehen 
und ihre Tage mit frommen Werken beenden wollen. 
Aus Portugal hat man über 1200 Perſonen angemel⸗ 
det, worunter ſehr viele Geiſtliche ſeyn ſollen, die ihr 
Unterkommen hier zu finden hoffen. Sie ſollen mehr 
oder weniger durch die Amneſtie Dom Pedros zu dieſer 
Auswanderung gezwungen ſeyn. f 

Das Offizier ⸗Corps der Paͤpſtlichen Armee, welche vor 
einigen Jahren ihre ganze Montirung verändern mußte, 
wobei man das Defterreichifche Militair zum Vorbilde 
nahm und Alles fo oͤconomiſch als möglich einrichtete, 
ſoll jetzt wieder die Kleidung aͤndern, was zu Gegen— 
vorſtellungen Anlaß gegeben hat. — Bei der Militair⸗ 
Verwaltung werden, wie man vernimmt, große Verun⸗ 
treuungen vermuthet, und die Regierung hat eine Kom— 
miſſion ernannt, welche ſchon feit mehreren Tagen be: 
fchäftige iſt, auf den Grund dieſer Beſchuldigung zu 
kommen. Das Militair wird bis auf den einzelnen 
Soldaten verhoͤrt und die Ausſagen zu Protokoll genom- 
men, was aber bis jetzt, wie es heißt, wenige Reſultate 
geliefert hat. i 

Faſt in allen Hafen des Adriatiſchen Meeres find 
große Aufkaͤufe für die vereinigte Engliſch⸗Franzoͤſiſche 
Flotte gemacht worden. Alles iſt gefpannt auf Nach⸗ 
richten aus dem Oriente. 1 


e ö 

In der Allgemeinen Zeitung lieſt man unter 
Wien: „Es ware gewagt, den Angaben der Franzo⸗ 
ſiſchen und Engliſchen Journale uͤber den Zweck der 
Brittiſchen und Franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe im Mittellaͤn⸗ 

diſchen Meere Glauben zu ſchenken, denn es iſt ſchnelle 


geſagt als gethan: durch die Dardanellen gehen, und ge⸗ 
gen den Willen der Pforte eine Poſition im Bospotus 
nehmen zu wollen. Man muß in London und Paris 
von der Stärke der in neuerer Zeit vorgenommen Des 
feſtigungen der Dardanellen-Schloͤſſer ſchlecht unterrichtet 
ſeyn, wenn man das Eindringen in den Kanal als ein 
leichtes Unternehmen ausgeben will. Hier, wo man 
die Vertheidigungsmittel, welche die Meerenge der Dars 
danellen beſchuͤtzen, genauer kennt, iſt man uͤberzeugt, 
daß, wenn jener Paß forcirt werden wollte, es nicht 
nur mit großem Verluſte und Gefahr verbunden wäre, 
ſondern bei nur einiger geſchickter Leitung der Verthei— 
digungslinien faſt unmöglich ſeyn duͤrfe, ſich einen Weg 
zu bahnen. So gering auch die Meinung ſeyn mag, 
die man von dem Tuͤrkiſchen Soldaten hat, ſo weiß doch 
Jeder, daß er ſeltene Ausdauer und Tapferkeit hinter 
der kleinſten Bruſtwehr zeigt. Man muß doch anneh— 
men, daß, wenn ein feindlicher Verſuch gegen die Dars 
danellen beabſichtigt wuͤrde — woran uͤbrigens voreeſt 
Niemand glauben kann, der ein wenig mit den palitis 
ſchen Vechaͤltniſſen Europa's vertraut iſt — er nicht 
ausſchließlich gegen die Pforte, ſondern auch gegen Ruß⸗ 
land gerichtet ſeyn müßte, was natürlich dieſer Macht 
die Pflicht auflegte, der Pforte zu Hülfe zu eilen, und 
an der Vertheidigung der Dardanellen Theil zu nehmen. 
Unter ſolchen Umfänden würden den Tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen geſchickte und tapfere Offiziere zugefuͤhrt werden, 
die den Beweis liefern duͤrſten, daß man nicht mehr ſo 
leicht, wie fruͤher einmal geſchah, in den Kanal mittelſt 
Gewalt eindringen kann. Inzwiſchen wird es nicht zu 
ſolchen Experimenten kommen, denn was auch die Jour⸗ 
nale von den Abſichten der heiden Seemäaͤchte ſagen 
mögen, fo find dieſe doch zu beſonnen, um ſich den ges 
faͤhrlichen Chancen eines allgemeinen Krieges durch ein 


angreifendes, durch nichts provozirtes Verfahren ausſctzen 


zu wollen.“ . 


Griechen lan d. 


Die Allgemeine Zeitung ſchreibt aus Nauplia 
vom 14. Juni: „Ich ſchreibe nicht von dem was oͤffent— 
lich bei uns vorgeht. Die Zeitungen und die Berichte 
werden davon das Noͤthige melden; dagegen will ich 
von unſerer innern Lage Einiges mittheilen. Wie die 

Regentſchaft ſich in zwei feindſelige Hälften gefpalten, 
iſt bekannt. Seitdem haben ſich die Parteien mehr 
ausgebildet. Armanſperg mit denjenigen, welche noch 
zu ihm halten, ſteht auf der Defenſive, oder läßt ges 
ſchehen, was er nicht hindern kann. Seine Gegner 
ſchtelten deſto rafcher vorwaͤrts, ſey es um durch Thaͤ— 
tigkeit zu denken, was in ihrem Verfahren Tadel vers 
dient, ſey es um durch Maßregeln, die ihr Gegner 
mißbiiligt, und doch nicht hindern kann, ihn ganz zum 
Austritt aus der Regentſchaft zu bewegen. Das war 


von Anfang ihr Beſtreben, vorbehaltlich, was dann 


weiter zwiſchen den Siegern geſchehen ſollte. Sein 
Muͤckzug braͤchze die Praͤſdentſchaft an Staatsrath Mau⸗ 
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rer, und dieſer wurde fie behaupten, bis es feinem ge, 
ſchickteten Nebeubuhler Abel, der jetzt mit ihn halt, 
gelänge, fein Anſehn zu brechen, um ſelbſt der Erſte 


zu ſeyn beim Anfange der Koͤnigl. Regierung. Denn 


daß es bei dieſen trübfeligen Handeln darauf, und wer 
dann als Chef des Conſeils die oberſte Macht unter 
dem jungen Könige ausüben ſolle, zuletzt abgeſehen ſey, 
iſt Niemandem zweifelhaft, der das Innere der Bewe⸗ 
gungen und die geheimen Wuͤnſche der Streitenden zu 
beobachten Gelegenheit gehabt hat. Vom Miniſterium 
haͤlt ſich Maurokordato eng an den Grafen, und gegen 
ihn find darum zunaͤchſt die Angriffe der Maſoritaͤt ges 
richtet, denn er auf die Länge nicht wird widerſtehen 
können; doch zweifelt General Heideck noch, ob man 
ihn darf fallen laſſen. Seine Entfernung wuͤrde den 
Präſidenten vollends iſoliren. Unbedingt im Intereſſe 
und in Abhängigkeit von Herrn v. Maurer iſt Konft, 
Schinas, der ſeine Gunſt durch unbeſchraͤnktes Eingehn 
in ſeine Auſichten und Meinungen gewonnen hat, was 
dem Vertrauen des Landes auf ihn einigen Stoß gab; 
doch hat fein Benehmen im Prozeſſe von Kolokotroni, 
wo er erklärte, keine andere Entſcheidung als die auf 
Gnade zu kontraſigniren, ihn in der ‚öffentlichen Mei⸗ 
nung wieder gehoben. Theocharis bei den Finanzen iſt 
von ſchwankender Haltung; gut als Chef eines Bureau 

hat er keine einem Miniſter noͤthige Eigenſchaft, wede 
richtiges Urtheil über die großen Sachen feines Depar⸗ 
tements, noch Fahigkeit wo es ſeyn muß Neues zu 
ſchaffen, noch Energie und Beharrlichkeit in der Aus, 
führung. Dagegen hat Koletti, naͤchſt Maurokordato 
der faͤhigſte Mann in Griechenland, und fein alter Ans 
tagoniſt, eine, feiner frühern Lage ganz entſprechende 
Stellung genommen Er beſitzt das Vertrauen der Ma⸗ 
joritaͤt in der Regentſchaft, ohne ihr blind zu dienen, 
und ohne mit dem Praͤſidenten gebrochen zu haben. 
Sein Rath wird von beiden Seiten geſucht, und in 
einigen Faͤllen wenigſtens mehr befolgt als es fruͤher 
der Fall war. Was in dieſer Aufloͤſung der fruͤhern 
Verhältniſſe eigentlich die Abſicht und der letzte Gedanke 
dieſes uͤberlegenen Mannes ſey, iſt wohl noch nicht zu 
beſtimmen, läßt ſich aber aus Mehrerem abnehmen. Als 
ein bedeutſames Zeichen feiner Plane, von denen das 
Wohl ſeines Koͤnigs und Vaterlandes gewiß in keinem 
Falle ausgeſchloſſen iſt, erſcheint ſeine Verſoͤhnung mit 
Zaimt, der in der gemiſchten Regierung fein entſchie⸗ 
denſter Gegner und Urheber des neuen Duͤrgerkrieges 
und der Auflöfung aller Verhaͤltniſſe war, die bei Am 
kunft der Regentſchaft Griechenland in ein Chaos vers 
wandelt hatten. So werden auch andere, vordem ge— 
trennte Männer angezogen, Verbindungen zwiſchen 
den Notabilitaͤten des Peloponneſes und des Feſtlandes 
geknäpft und nach Hydra hin ausgedehnt, wo der uner⸗ 
gründliche Lazaros Konturiotis, welcher ſchon mehr als 
Einmal aus ſeinem einfachen Zimmer die Angelegenheis 
ten von Griechenland zum Beſſern gelenkt, und vach 
dem Fall von Miſſolunghi es allein gerettet hat, mit 


„feinen Freunden und denjenigen, die ihn zu ſehen kom, 
men, in lebhaftem Verkehr iſt. Sie begreifen, daß es 
ſich dabei nicht von irgend einer Verſchwoͤrung oder 


Intrigue handelt, ſondern von einer Verſtaͤndigung über 


das dem Lande Zutraͤgliche, in einem Augenblicke, wo 
die aus der Fremde gekommene Macht aus Unkenntniß 
der Verhaͤltniſſe und aus Leidenſchaftlichkeit in Verfall 
gerathen if, und mit dem Lande das Schickſal feines 
Thrones blosgeſtellt hat. Es iſt natürlich, daß hier 
Alles noch in der Ferne, das Meiſte noch im Unbe⸗ 
ſtimmten liegt, da dieſe ganze Bewegung eine erhal 
tende, vereinigende iſt, um der drohenden Anarchie und 
zugleich dem Einbruche antinationaler Beſtrebungen zu 
begegnen.“ “ 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 

New Pork, vom 24. Juli. — Auf die Nachricht 
von dem Tode des Generals Lafayette hat der Praͤſt⸗ 
dent der Vereinigten Staaten dieſelben Trauer - Feier⸗ 
lichkeiten angeordnet, die einſt bei dem Ableben Waſ— 
hington's ſtattſanden. 

Die Hoffnung, eine regelmäßige Dampfſchifffahrt über 
den Atlantiſchen Ocean eroͤffnen zu konnen, ſcheint ihrer 
Verwirklichung immer naͤher zu ſeyn. Man beabſichtigt 
zu dieſem Zweck eine neue Art von Dampfſchiffen zu 
bauen, indem man die Erfahrung gemacht hat, daß man 
mit außerordentlich flachen Fahrzeugen, wovon zwei mit 
einander verbunden werden, in deren Mitte ſich dann 


die Maſchinerie befindet, in einer Stunde an 20 Eng 


liſche Meilen zuruͤcklegen kann; ſie durchſchneiden nicht 

owohl das Waſſer, als fie darüber hingleiten. 

— — — — 
Miscellen. . 

Am 14. Juli Abends gegen 9 uhr entſtand in 
Kontop bei Grünberg ein großes Gewitter, welches 
wegen feines ſtarken Donners merkwuͤrdig war. 
einigen Minuten erfolgten 14 ſtarke Schläge, 
Blitzſtrahl ſchlug in den im Schloſſe befindlichen Saal, 
doch zuͤndete er nicht und befchädigte Niemand. Die 
Beſtuͤrzung der Einwohner war außerordentlich. — Am 
19ten ſchiug bei einem Gewitter ein Blitz in das 
Wohngebäude des Windmuͤllers zu Kontop und be, 

ſchaͤdigte den Windmuͤller nebſt feinem Sohn an ver, 
ſchiedenen Theilen des Körpers. Stelleuweiſe war die 
Haut abgebrannt, ſo wie auch viele braune Flecke und 
und Blaſen entftanden. Vater und Sohn wurden je— 


doch durch ärztliche Huͤlfe gerettet und das Feuer bald 
geloͤſcht. N 


Aus Wien meldet man vom 16. Juli: „Der 
Koͤnigl. Baierſche Hoftheater Intendanzrath Hr. Saphir, 
der ſich jetzt in Wien befindet, beabſichtigt hier die 

erausgabe eines neuen Journals, und wirklich ſoll er 
die Bewilligung dazu erhalten haben. Wie ſich doch 


die’ Seiten aͤndern! — Bei dem Gewitter, 


Sn: 
Ein 


— — 
welches in 
der Nacht vom 14ten zum 15ten hier ſtatt hatte, ſchlug 
der Blitz in die Küche des Gaſthauſes zum Adler in 
der Leopoldſtadt. Von acht anweſenden Maͤgden wurde 
eine getoͤdtet, eine zweite verwundet. — Geſtern ſtuͤrzte 
ſich ein ſehr bejahrter Saaldiener der Akademie der 
bildenden Künfte von dem Gange des dritten Stock⸗ 
werks herab. Er lebte noch eine Stunde. Die That 
geſchah in einem Anfall von Wahnſinn, dem er öfter 
unterworfen war. Mehrere Male wurde er deshalb 
in's Hospital der Irten gebracht, aber ſtets bald wieder 
mit dem Zeugniß, daß er radikal Eurirt ſey, entlaſſen. 

an traue nur den Zeugniſſen! — Der Mörder, wel— 
cher den jungen Maurergefellen auf der Schoͤnbrunner 
Straße getoͤdtet, iſt bereits in den Haͤnden der Gerech⸗ 
tigkeit. — Zwei Eheleute haben ſich eines falſchen Eides 
wegen, den fie abgelegt, die Pulsadern entzwei geſchnit⸗ 
ten. Beide blieben todt.““ 


In der Prager Zeitung lieſt man: „In der Nacht 
vom 28ſten auf den 29ſten Januar d. J. hat ſich auf 
dem Gute Pottenſtein, Koͤniggraͤtzer Kreiſes, bei dem 
Dorfe Sopotniß ein merkwürdiges Natur s Ereigniß zus 
getragen. Es entſtanden nämlich) auf den gegen das 
Dorf Boͤhmiſchribna auf einer ſich ſanft erhebenden An⸗ 
huͤhe trocken auf Stein- Unterlage gelegenen, den So⸗ 
potnitzer Bauern Joſeph Diblik und Johann Czizek ger 
hoͤrigen Aeckern in dem Umkreiſe von 11 Joch 376 
QuadratKlafter ſtarke Erdſpaltungen, welche theils von 
Norden gegen Suͤden, theils von Oſten gegen Weſten 
gerichtet und mit bedeutenden, hier und da bis drei 
Schuh tiefen Erd-Verſenkungen und Verſchiebungen der 
Art verknüpft find, daß die Lage der fanft flach gelege⸗ 
nen Aecker eine ganz veränderte Geſtalt erhielt, und 
die zuvor ebenen Grundſtuͤcke gegenwärtig die Anſicht 
von abgebrochenen Niederungen und ſchief auslaufenden 
Erhoͤhanzen bilden. Daſſelbe Ereigniß traf auch die 
an dieſe Aecker anſtoßenden, unterhalb derſelben gelege⸗ 
nen und eben den vorbenannten Bauern gehoͤrigen Wie⸗ 
ſen, jedoch in einer ganz entgegengeſetzten Wirkung, 
indem daſelbſt ſtatt Erdkluͤfte oder Einſenkungen weis 
lenartige, an einigen Stellen bis 2 Fuß hohe, ſehr 
kuͤnſtlich geformte Aufrollungen entſtanden ſind, deren 
Entſtehen um ſo unbegreiflicher vorkommt und auf eine 
gewaltige unterirdiſche Kraft⸗Entwickelung ſchließen laͤßt, 
weil auf der Oberfläche des Wieſengrundes weder eine 
Abſchiebung, noch die mindeſte Zerfiörung des Raſens 
wahrgenommen wird.““ 


Man berichtet aus Dresden vom 21. Juli: „Man 
hat kein Beiſpiel, daß die Elbe jemals ſo viele Men— 
ſchenopfer verſchlungen haͤtte, als ſeit Kurzem. Bei 
der durch die große Hitze angeregten Badeluſt vergeht 
faſt kein Tag, wo nicht eine oder mehrere Perfonen 
im Fluſſe ertrinken. Mehrere ſuchen auch freiwillig den 
Tod in den Fluthen; ſo vor Kurzem ein hieſiger Hand, 


werker mit Frau und Lehrburſchen. — Vor acht Tagen 
botten wir hier ein heftiges Gewitter mit Sturm; 

einige Tage früher den intereffanten Anblick einer Waſ— 
ſerhoſe, die in Geſtalt eines langen Schweifes aus tief 
gehenden Wolken herabhing, zum Gluͤck aber ſich nicht 
entlud. In der Umgegend ſind Menſchen und 

Thiere vom Blitz erſchlagen, auch Gebäude angezündet 
worden. 


In einem Schreiben aus Darmſtadt, vom 23ſten 
Juli, heißt es: Fuͤr den Weinſtock ſcheint bis jetzt 
die Witterung von der Natur auserſehen zu ſeyn und 
in dieſer Hinſicht muß man die Fuͤlle und den Segen 
Anden der die Reben belaſtet. Weiche Beeren 

findet man ſchon vielfältig, und von der fruͤhreifen, fo, 

genannten Burgunder Sorte, find die Trauben ſchon 
reif. Die Stoͤcke haͤngen dermaßen voll, daß man hier 
und da, zum Gebeihen der andern, wuͤnſcht, daß ein 
Theil abfallen moͤge, welches man denn auch hie und 
da bemerkt haben will. Möge der Himmel uns vor 
Wetterſchaden beſchuͤtzen und die noch zum gänzlichen 
Reifen erforderliche Folgezeit guͤnſtig werden laſſen, 
dann iſt ein Haupt Wein und zwar in großer Menge 
zu erwarten. Soll dieſer Herbſt zum Segen ausſchla⸗ 
gen, ſo iſt auch ein vorzuͤglich guter Wein erforderlich, 
indem ein mittelmaͤßiges Gewaͤchs große Unkoſten an 
Faͤſſern erfordert, ohne daß etwas Erkleckliches daraus 
erzielt werden koͤnnte, gerade wie es uns mit dem 1833er 
jetzt geht, der zwar ein recht trinkbarer Wein iſt, den 
aber Niemand kauft. 5 - 


Den größten Muth in den letzten gefährlichen Aprils 
tagen zu Lyon zeigten die barmherzigen Schweſtern. 
Man ſah ſie mit Ruhe und ſicheren Ganges das Haus 
verlaſſen und ihre Schritte nach den gefaͤhrlichſten 
Straßen und Platzen richten, um den Verwundeten 
auf der Stelle einige Huͤlſe zu bringen, den Sterben, 
den beizuſtehen, Nahrungsmittel herbeizuſchaffen und 
andere Dienſte zu leiſten, die ganz außer ihrer Sphaͤre 
lagen; nichts hielt ſie auf, nicht Barrikaden, zwiſchen 
denen fie durchſchluͤpften, oder uͤber die ſie wegkletterten, 
nicht die Warnungen oder Drohungen der Kaͤmpfenden, 
nicht das Pfeifen der Kugeln und die furchtbare Zer⸗ 
ſtoͤrung der Kartaͤtſchen. Der, in deſſen Dienſt und 
Namen fie ſolchen Heldenmuth übten, hat ſie beſchuͤtzt, 
denn keines dieſer frommen Mädchen iſt auch nur vers 
wundet worden. a 


Ein Franzoͤſiſches Blatt bemerkt, Belgien werde 
bald wieder ſo ausſehen, wie zur Zeit der Spaniſchen 
Herrſchaft, und wer die alten Moͤnchstraͤchten nur aus 
Abbildungen kenne, der duͤrfe nur nach Belgien gehen, 
um fie im Leben zu fehen. Liguoriſten findet man in 
den Didchfen Doornik und Luͤttich, Kapuziner in Antwer⸗ 
pen, Trinitarier in Namur, und vor Kurzem haben ſich 
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auch wieder Prämonſtratenſer und Franziskaner aufge⸗ 
than, welchen es nicht an Zulauf von Novizen fehlt. 


Ein Korreſpondent der Gazette commerciale von 
Boſton ſchreibt aus Galena (auf der weſtlichen Grenze 
der vereinigten Staaten): „Die maͤnnliche Bevoͤlke⸗ 
rung iſt auf unſeres Grenze mit der weiblichen Bevöl, 
kerung außer Verhaͤltniß getreten. Die jungen Maͤd⸗ 
chen von 15, ja von 12 Jahren, ſo wie die Wittwen 
bis 50 Jahren, werden mit unerfättlicher Gier von un⸗ 
fern ungluͤcklichen Junggeſellen geraubt, die wie Stoß, 
falken über fie herſtuͤrzen. Die in den Minen arbeiten⸗ 
den Männer find ſeit einiger Zeit fo ungluͤcklich und 
über die Abweſenheit des ſchoͤnen Geſchlechts fo untröfts 
lich, daß einer von ihnen mich verſicherte, er habe 
zwanzig Meilen Weges einzig und allein in der Abſicht 
zurückgelegt, den Saum des Nodes einer in Moivors 
wohnenden Art von Frau zu ſehen. In den meiſten 
neuen Staaten laßt ſich der Mangel an tugendhaften 
Frauenzimmern auf eine fo grauſame Weiſe verſpuͤren, 
daß Tauſende von Männern zum haͤrteſten und unaus⸗ 
ſtehlichſten Junggeſellenſtande verdammt find. Sollte es 
denn gar kein Mittel geben, uns vom Ueberfluß der auf 
einem all zu üppigen und beguͤaſtigten Boden wuchern⸗ 
den weiblichen Vegetation vom Norden her etwas Wenis 
ges zufließen zu laſſen? Denſelben Mangel verſpuͤrt 
man in New Wallis, wo, wie man verſichert, ſeit einem 
Jahr zwei oder drei mit heirathsluſtigen Frauenzimmer n 
vollgepfropfte Schiffe angekommen find. Am 1. Mat 
ging von Graveſand ein Schiff mit 290 geſunden und 
wohlgeſitteten Mädchen an Bord nach Hobartstown um 
ter Segel. Die Schiffsladung, welche der erſteren vom 
angegangen war, hatte ſehr gute Geſchaͤfte gemacht und 
einige Tage nach der Ankunft des Schiffes waren nur 
zwei oder drei Maͤdchen übrig, die noch keine Männer 
gefunden hatten. Allem Vermuthen nach wird die Eng, 
liſche Regierung ungeſaͤumt eine fo vortheilhafte Gele 
genheit zur Verſendung uͤberfluͤſſiger Frauenzimmer 
benuͤtzen. Warum ſollte unſer Nationalcongreß nicht 
jeder jungen Frau, die ſich dazu verſtehen wuͤrde, nach 
Neu- Wallis zu ſegeln, ungefahr hundert Aecker Laͤnde⸗ 
reien bewilligen? Dieſe Maßregel wuͤrde, wie wir gat 
nicht daran zweifeln, beiden Ländern zum Vortheil ger 
reichen. In einigen Theilen von Neu- England giebt 
es Pächter, die ſich genoͤthigt ſehen, ihre zehn bis zwölf 
Töchter, die im Weſten unferer fruchtbaren Staaten fo 
gut und gluͤcklich leben könnten, mit Eicheln (ein fehler 
tes Futter für junge Mädchen) zu ernähren!’ 


Zu Eibergen in der Holländifchen Provinz Geldern 
hat die Kuh eines Schullehrers 4 ausgewachſene aber 
todte Kälber, 2 männliche und 2 weibliche, zur Welt 
gebracht. Zwei und zwei von ihnen waren ganz gleich 
gefaͤrbt. : 


Beilage 


zu 20. 179 ver 


{ Verbindungs- Anzeige. 

Als ehelich Verbundene erlauben sieh nach- 
träglich zu fernerem geneigten Wohlwollen hier- 
mit ganz ergebenst zu empfehlen 

der Kaufmann Gustav Rösner. 
Wilhelmine Rösner, verw. gewesene 
Rommlitz, geb. Langner. 


Entbindungs Anzeigen. 
Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von einem 
Mädchen zeigt Unterzeichneter ergebenſt an. b 
Breslau am 31. Juli 1834. 
l C. v. Wedell, General- Major. 


Die am 27. Juli Abends erfolgte ſehr glͤckliche Ent, 
dindung feiner Frau von einem geſunden Mädchen, zeigt 
allen entfernten Verwandten und Freunden ganz erge⸗ 
denſt an der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius 
N Mens. 


Tarlsdorff den 28. Juli 1834. 


Die heut Morgen halb 3 Uhr erfolgte glückliche Ent , 
dindung feiner Frau von einem geſunden Knaben, zeigt 
ergebenſt an Teget meyer. 
Peterkaſchuͤtz den 30. Juli 1834. 


Die beut Früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 


Heben Frau, Pauline geb. Drenkhan, von einem - 


gefunden Mädchen beehre ich mich allen unſe⸗ z verehr⸗ 
ten auswärtigen Verwandten, Freunden und Bekannten 
biecmit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Bunzlau den 30. Juli 1834. f 
C. H. Kloß, Kaufmann. 


Ote am 31ſten v. M. erfolate gluͤckliche Entbindung 
melnet Frau von einem gefunden Madchen beehre 
ich mich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau den 1. Auguſt 1834. 

5 Dr. Preiß. 
—— ——— — mn 
Todes Anzeige. 

Am 26. Juli endete ein Mervenfhlag deim Baden 
iu der Oder bei Oppeln gleichzeitig das Leben von 


iwetien meiner geliebten Söhne, Eduard und Richard 


v» Jobnſton, von denen der erſtete Lieutenant im 
1Uten Linien Infanterie Regiment war der juͤngete aber 
im Begriff ſtand, die Univerfität zu beziehen. Fuͤr 
enen Schmerz giebt es keine Worte, und wie gerecht 


Beilage 
privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Sonnabend den 


2. Auguſt 1834. 


er iſt, weiß Jeder, der fie gekannt hat. Die Gediegen 
heit ihres Charakters und die Reinheit und Tiefe ihres 
Gemuͤthes und Geiſtes machten mich zu einer glücklichen 
Mutter. Ich und ihre tief betruͤbten Geſchwiſker bit 
ten um ſtille Theilnahme. 
Lahſe den 28. Juli 1834. 
Die verwittwete Praͤſidentin v. John ſto nz 
geb. v. Keſſel. 
Woldemar 5 
Res a v. Johnſton, als Gefhwifter. 


Iſolda f 
F. z. © Z. d. 5. VIII. 6. J. OD II. 


- Theater ⸗ Anzeige N 
Sonnabend den ten: Othello, der Mohr vos 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen. Muſik von 
Roſſini. f 
Sonntag den Zten, zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
Majeftät des Koͤnigs: Pyrrhus in Delpbi. 
Hifterifch romantiſches Gedicht von Auguſt Baron 
v. Perglaß. Muſik von Eugen Seidelmann. Hierauf 
Das Koͤnigsfeſt. Original-Liederſpiel in 1 Akk 
von Auguſt Kahlert. Muſik von E. B. Philipp. 
Zum Beſchluß, neu einſtudirt: Der beſte Ton. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. 


Muſikfeſt in Freiburg. 
Zu dem am bten und 7ten Auguſt e. in Frelburg 
zu feiernden Muſik, und Geſangfeſte wird Dienſtag den 
bten Auguſt Abends um 6. Uhr eine Generalprobe von 
den Konzertſtuͤcken, ſodann Mittwoch den Eten Auguſt 
fruͤh um 8 Uhr und Mittags um 2 Uhr eine General. 
probe von den geiſtlichen Geſaͤugen, am Orte ſelbſt, 
ſtattſinden. Das Directorium erlaubt ſich zugleich nach 
dem nunmehr erfolgten Schluſſe der Meldungen, noch⸗ 
mals in Erinnerung zu bringen, daß nach den Statuten 
des Vereins die thätige Theilnahme an den Auffuͤhrun⸗ 
gen nur denjenigen Mitgliedern geſtattet werden kann, 
welche bei den oben bemerkten Proben perſoͤnlich mit⸗ 
wirken. Möge dieſe nothwendige Maßregel guͤtigſt 
beachtet werden! — Der Anfang des Konzerts iſt 
Mittwoch den 6ten Auguſt Abends um 7 Uhr, der 
Anfang des Geſangfeſtes Donnerſtag den 7ten Auguſt 
früh um 10 pr. 
Freibung den 25. Juli 1834. 


Es int Frtetion, 

Vapbem die Wirtwe Hübner auf Todeserklärung 
res abweſenden Bruders des Oeconom Jakob Nürm 
berger, welcher ſich vor 38 Jabren von Sembewitz 
wel Guttentag iu Gberſchleſien entferut, angetragen, ſo 
wird derſelbe oder deſſen etwanige unbekganten Erben 
biermit vorgeladen, ſich irmerhatb 9 Monaten ard cpu 
dadkens den 30. December c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichtsamte hierſelbſt zu mel⸗ 
wen, ihre Anteäge zu machen und die Verfugung Darauf 
Zu gewörtigen. Sollte ſich weder der Oeronom Jakob 
Aürnberger noch jemand von feinen etwanigen un, 
dekanuten Erben melden ſo wird der Jakeb Narvnber⸗ 
ger für todt eiktärt und ſein Vermoͤger can ſeine hieſi⸗ 
gen Erben ausgeantwortet werden. 

Haynau den 18. Maͤrz 4834. \ 

Das Fuͤrſtl. Neuß Giersdorfer Gerichtsamt. 
Defanntmachung. 

Nach Vorſchrift des F. 7. Titel 50. Thl. 1. der 
Aloem. Ger. Ordng. ‚wird die bevorſtehende Vertheilung 
des Hauler Caspar Baumgart nerſchen Nachlaſſes 
von Schlauphof hierdurch bekannt gemacht. 

Tauer den 2%Uten- Juli 1834. 

Was Gericht der Güter Schlauphof. 
Jagd Verpachtung. 

Da die Pacht der niedern Jagd zu Pieltſch mit dem 
z Auguſt c. zu Eude lauft, ſo iſt ein anderweitiger 
Vecpachtungs Termin auf ſechs hintereinander ſolgende 
Jahre, und zwar vom 1. September 4834 bis dehin 
3340 auf den 12ten Anguf ©. als an einem 
Siezſing Früh % Mr in dem Bureau des Unterzeich⸗ 
weten angeſetzt. Es werden hierzu alle Pachtluſtige eir 
geladen, im Termin zu erſcheinen, ihr Gedot abzugeben, 
v den Zuſchlas zu gewärtigen. 

Glatz den 16. Juli 14834. 

vs Der Koͤnigl. Forſtmeiſter. Torrens. 


— 
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ent Arden. 
Dat zum Pernbgen des Iniolvent verſtorbenen hie / 
gen Kaufmanns Carl Benjamin Bock gehörige Spe⸗ 
Zetei,, Material., Farbe, und Leinen⸗Waaren Lager, fer⸗ 
ner: Kigneurt, Eſſig, Hendtungs Utenſtlien, Faͤßer und 
verſchiedenes Mobiliare, nebſt einigem Silderzeuge ſoll 
am 25 ſten Aug uſt d. J früh ven Uhr an 
und folgende Tage ein dem Haufe Nro. 22 am 
Risge hieſelbſt, jedoch ohne alle Ausnahme nur gegen 
vorsrcige Bezahlung jedes einzelnen tes, an Meifts 
Wirtende gerichtlich verſteigert werden. 

Hirschberg den ‚2Iften Juli 1834. 
Im Auftrage des Königlichen Lend, und Stadt: 
Gerichts, Op b. 


Billiger Verkauf. 

Eine Barde, welche bereits aufgestellt iſt, und im 
een Zuſtande, 4 Ellen lang und 24 Ellen tief, iſt 
he e Rihlr. ſofort zu verkaufen, dei M. Na wi g. 
Metontenß tas Ne 36: im Hofe. ; 


Große Bühherrerfteigerung. 

So eben hat die P Nin if — 4 
ſolide Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau do 
Wilb. Goltl. Korn vortäthig: 

Berzeichniß von 401 gebundenen oder btocchirten 

Werken, welche vom 13. October 1834 an in 
der J. B. Mebleriihen Buchhandlung in 
Stuttgart öffentlich verſteigert werden. 

Buͤcherfreunde werden in dieſem ſyſtematiſch geordne⸗ 
ten Cataloge neben Werken, die durch Seltenheit hoͤchſt 
merkwürdig find, eine Menge eben fo wichtiger als ge⸗ 
ſchaͤtzter Bücher anereſfen, und wohl wanches finden, 
war ſie auf verſchiedenen Wegen vergebens zu erhalten 
geſucht. 85 


Haus, Auctions Anzeige. 
Das Haus mit Garten sub No. 2 aufdem 
He h m damm neben dem Kaffeehauſe zum Fuͤrſten Blücher 
genannt, belegen, ſoll oͤffentlich verſteigert werden. Un, 
„terzeichneter hat deshalb einen Termin auf Don 
ner ſtiag den 21. Aug uſt d. Z. Vormittags um 
10 Uhr an Ort und Stelle anberaumt, wozu Kauf 
luſtige eingeladen werden, welche das Gruudſtaͤck von 
heute an in den Nachmittagsſtunden beſichtigen konnen. 

Breslau den 26. Juli 1834. 
S a u l, 

vereldeter AnctioneCommiſſarius, 

Inhaber des Anfrage und Adreß, Bureaus, 
ee: Altes Rarhhaus:) euer 
Verkauf eines Hauſes mit Feld winthſchaft. 
In einer belebren Stadt der Graf chaft Glatz an der 
Boöhmiſchen Grenze iſt ein zweiſtoͤckiges ma ſives Wohn⸗ 


— 


heus mit WirthlchaftsGebaͤuden, Aeckern, Wieſen und, 


Waldung wegen des hohen Alters der Beſitzerin billig 
zu verkaufen. Doſſelbe eignet ſich feiner innern Ein 
richtung wegen zu jedem Fabrikgeſchaͤft, beſonders ader 
wü de die Anlegung einer Bresinereisgut ren⸗ 
teren, da in der Umgegend keine von Bedeutung vor⸗ 
handen :ift. — Maͤheres im 5 
Anfrage, und Adreß Bureen 
se (altes Ratbhaus.) 
; An d e ver . 
Kaufluſtigen bin ich ſtets bereit zu zeitgemuͤßen Preis 
fen verkäufliche Handguͤter in großer Anzahl zum Kaufe 
nac zuweiſen. Auch ft ein Karttal von 13,000 Ribler. 
durch mich auf (chere Hypothek zu 5 Procent ‚jährl, 
Zinſen auszuleihen. 
i Ernſt Wallender a, Agenf, 
„Ohlauer Straße Mo. 358. wohnhaft. 


Zu verkaufen. 
In der Bade Anftalt on de Mathiasmüble No. 4. 
iſt ein eiſerner Kiſſel, werſchiedene eiſerne Thüren, Las 
den und Gitter, billtaſt zu veckaufen. Zugleich And 


mic then. 


wel Wohnungen e eingeint He ren daſeloſt zu ver 


Fu ver ktau flen : 
Eine bedeutende Quantität, großer und kleiner Feld- 
feine find. auf einem Doninium 3 Meilen von Bre 
lau, und 3 Meile von der Oder zu verkaufen, das Mat 
here, in dem Verſorgungs und Vermiethungs Comtoir 
Albrechtsſtraße No. 10 bei Bretſchneider. 
N ‚Ein nauer Goctariger Flüge 
ist wiederum. zum Verkauf aufgestellt iin 
Kufrage- und Ädress:Büreau 
1 (altes Rathaus) 


3 Flügel Vert kauf. 

Ein neues Fluͤgel-Inſtrument iſt billig zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfragen Sandgaſſe No. 3 im Hofe 
eine Stiege beim Actuar. Fuͤbrich. 


x BDefe grane Seife, 
welche file die heiße, Jahreszeit befondets zubereitet iſt 
und dahero auch in der größten Hitze immer compact 
bleibt, empfiehlt in tel, tel, ztel und tel Centner / 
Fuͤßchen zum billigſten Preiſe s 

die Fabrik grüner Seife 
von J. To hn & Com p., 
Aldrechts Straße, Stadt Rom. 


Herbſt⸗ oder Waſſerruͤben⸗Saamen 
erhielt in beſter Guͤte und afferirt billigſt 
2 Heinr. Wilh. Tietze, 5 
Schweidnitzer⸗Straße im ſilbernen Krebs.“ 


— — 


DR Literariſche Anzeige 

Tübingen bei H. Baupp iſt erſchienen und in 
Alen Folid en Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 

handlung Joſef May: und Komp. zu haben: 
Betrachtungen über ſaͤmmtliche Evangelien 
der Jaſten, mit: Einſchtuß der Leidens. 
geſchichte. Fur Seelſorger und jeden gebildeten 
Zugleich als Beitrag zur praktiſchen 
Von Dr. J: B 


2 A W Z A iG e 

Das zauber- solörirte Portrait des Rönigs nach 
Gebauer; 24 Al breit u. 7° Bolf e rg. E incl.- 
Aahmen. von Soldidiste . 2 Aike stem rom- 
Bu . eher i d Tirsst zan dn . 0 22. 
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„ irren en Kun. 
Bei, Withelm Gottlieb Korn erſchien fo eben 
Nerzog Meinrich der Teuer 
von Nirderſchleſen. 
Urkundlich dalrgeſte llt 
von 7 
> Dr., J. W. Muuiſch. 
Nibſt⸗ zwei Abbildungen des Grabmals Herzgga⸗ 
Heinrich II. in der Vincent Kirche zu Breslau. 
gr. 4, Geheftet. 20 Syn: ER 
Exemplare. auf Velin⸗Pupier mit Abdruͤcken der ubs 
bildungen auf chineſiſchem Papier 1 Nehlr. 1 Sgr.. 


Die vor Jahr und Tag erfoͤlgte Erneuerung unde 
Wiederberſtellung des in der Vincent Kirche zu Breslätl“ 
noch vorhandenen Grabmals des im Jahre 1241 bei⸗ 
Wablſtatt genen die Tataren gefallenen Herzogs Hein⸗ 
rich H. veranlaßte den Verſaſſer, in der hier fo eden 
erſcheinenden Dentichrift: eine aus den Bellen geſchoͤpfts⸗ 
Darſtellung der Ledensereigniſſe des Heezegs win ether 
kurze Geſchichte und Beſchreibung feines Grabmats za: 
geben, das ſchon um feines hohen Alters willen — es 
iſt das aͤlteſte Monument, welches Breslau aus dent: 
Mittelalter aufzuweiſen hat — die Aufmerkſamkeit dur 
Fremden wie der Einheimiſchen verdient. Die’ beider der 
Schrift beigegebenen, ſehr gelungenem Abbildlarger ien 
Steindruck, aufgenommen und gezeichnet vom Kuren 
lirhographirt von Samter, ſtellen das Denkmal von; 
zwei verſchiedenen Seiten dar, undi din fren in Hir 
ſicht auf ſaubere und genaue Zeichnung und Ausführung 
leicht unter das Vos zuͤglichere zu rechnen ſezn, was dir 
ſchleſtſche Lithographie bisher geliefert! hat. 


» 
— 
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Ver zei chnifß 


acer beſtimmten Fracht⸗ und Y erfor em fu ev 
gelegenheiten von Brestöu nach allen Ne 


enn in der Provinz de.; nehſt Angade dert Bag in 
det Woche, an welchen dieſe Welsgenßeitem in, Frese 
eintreffen, fo wie des Arte, an welcher ſie Hie d 
lögiren und des Namens und: Wahar ert von dar- 
ben Hiefigen Brief) und Pair spern;: 
aufgenomraen, alphabrtiſch geordnetru, Geruangege kann en 
Jriedriſch Mesh wald 
Ried Breslaner areßbuchs der rent ei. K- 
Bresdaw.. di G. Ah Ad. e r =. 
Aweftar Jaßpgeng e zor de deut ni Yecseefhente 
ad. name e. Auge. N Fah Hrag tat un 
Ad tb Media-, abet 
Din: „ An.. 


Einladung zur Subferiptiom. 


d wichtiges Unternehmen 
2 De das aͤrztliche Publikum! 
Unter dem allgemeinen Titel: 


Univerſal⸗ Bibliothek 
von Ueberſetzungen aͤlterer und neuerer klaſſi⸗ 
ſcher Werke über Arznei, und Wundarznei⸗ 
Kunde und Geburtshilfe; mit den noͤtbigen 
Anmerkungen verſehen. Im Vereine mit einer Ge⸗ 
ſellſchaft von Aerzten herausgegeben von Dr. J. 
Laser (prakt. Arzte), i 
erſcheint im Verlage der Unterzeichneten mit Ende 
Auguſt d. J. eine Sammlung von Ueberſetzungen der 
gediegenſten griechiſchen, Inteinifchen , arabiſchen, engli⸗ 
ſchen, italieniſchen und franzoͤſiſchen Schriften über prak⸗ 
tiſche Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe, und zwar 
en folgender Art: 8 
Die Sammlung beginnt mit: 3 ; Burserii a 
Aanilfeld: Enstitutiones medieinae prac- 
tieae; 2) Astley Cooper: Lectures on 
the prineiples and praelice of surgery 
with additional notes and cases by Fred. 
Vyrell; 5) Cheyreul: Preeis de Part des 
accouchemens. 25 
a Tage wird ein Heft a 6 Dogen, Octav⸗ 
format, eng und ſauber gedruckt, broſchict mit Umſchlag, 
für den billigen Subſeriptions⸗Preis von 28 Sgr. 
(6 Gar.) geliefert. Jeder reſp. Subſeribent verpflich⸗ 
tet ſich zur Abnahme eines vollſtaͤndigen Cyclus von 
24 Heften. Der erſte Cyelus wird enthalten! 
Burferius Lehre von den Fiebern und den 
ſieberhaften Entzündungen und den Bruf⸗ 
krankheiten, fg wie den Haupttheil von 
Aſtley Cooper's Chirurgie. . 
Indem wir hoffen, daß dieſes Unternehmen bei allen 
Sachverſtaͤndigen, denen das Fortſchreiten der Willen: 
ſchaft am Herzen liegt, diejenige Unterſtuͤtzung finden 
werde, welche zu deſſen Gedeihen erforderlich und min 
ſchenswerth iſt, erlauben wir uns nur noch zu bemerken, 
daß ausführlichere Anzeigen in jeder ſoliden Buchband⸗ 
lung des In und Auslandes (in Breslau bei Wilh. 
Gottl. Korn) zur beliebigen Einſicht vorliegen und auch 
gratis ausgehändigt werden. 
Derlin, im Juli 1834. N 
Bechtold 8 Hartje 
a dient hiermit zur Madriet, daß ee 
likum dient hiermit zur Na P 
ai 1. noch einen Oeconom Heinrich Zedler 
giebt, der abet nicht, wie ich, ein Stiefſohn der 
verwittweten grau Raufmann Wolff if. So 
viel zur Vermeidung von Verwechſelungen. 
Der Oeconom Heinrich Zedler. 


= 


Be 


Litetatiſche Anyetae 
Dei den Gebruͤdern Groos, Univerſitätebuch handle. 
in Freiburg, iſt im Laufe dieſes Jahres erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen (in Breslau durch Wilh. 
Gottl. Korn) zu beziehen: 

Caesaris, C. J., Commentar. de bello gallico 
interpretatio gYaeca maximi quae fer- 
tur Planudis, post G. Jungermannum, J. Da- 
visium, N. E. Lemaireum denuo separatim 
autem nunc primum ed. et brevi annotation® 
eritica instr. Dr. A. Baumstark. 8 maj. geh. 

1 Rthlr. 

Claudi, imperatoris, oratio super eivitate Gallis 
danda, ed. C. Zell. 4 maj. 10 Ser, 

Fritz, Dr. J. A., Erläuterungen, Zufäge und Des 
richtigungen zu v. Wening⸗Ingenheim's Lehrbuch 
des gemeinen Civilrechts. 2tes Heft, euthaͤlt: die 
Lehre von den dinglichen Rechten. ar. 8. geh. 

5 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Das 1fte Heft, die Einleitung und die allgemeinen 

Lehren enthaltend, ebend. 1833, koſtet 1 Nthlr. 

Fromherz, E., Lehrbuch der medieiniſchen Chemie 
zum Gebrauch bei Vorlefungen für praktiſche Aerzte 

und Apotheker. II. Afte Lief. gr. 8. geh. 

/ 1 Rthlr. 10 Sgr. 
I. 1—4e Lief., ebend. 1830 —32, koſten 4 Rıhlr. 15 Sgr. 
Letronne, Grundriß der alten und neuen Geogra⸗ 

phie. Ein Lehrbuch fuͤr die unteren und mittleren 
Klaffen der Gymnaſien und Lyceen, für die Echte 
ler der Paͤdagogien, Höhere Buͤrgerſchulen und 
Schullelker Seminarten. A. d. Franz nach der 
16ten Orig.-Ausg. bearbeitet v. Dr. A. Baum 

ſt ar k. 12. 25 Sgr. 
Rozycki, S., Brigadegenerals der poln, Armee, 
Kriegsoperationen während des poln. Krieges im 
Jahte 1831. Von ihm ſelbſt dargeſtellt. X. d. 
Poln. v. W. A. Szerlecki. gr. 8. geh. 15 Sgr. 
Schürmayer, Dr., Anweiſung zur ſichern Heilung 
der Knochenbruͤche des Ober- und Unterſchenkels. 
Mit einer Abbildung. gr. 8. geh. 71 Sgr. 
Spenner, Dr. F. C. V., Handbuch der angewandten 
Botanik, oder prakt. Anleitung zur Keuntnih der 
mediziniſch, techniſch und oͤkonomiſch gebraͤuchlichen 
Gewächſe Teutſchlands und der Schweiz. Mit 
einer analyt. Beſtimmungstabelle für aue Gettun⸗ 
gen Teutſchlands und der Schweiz. 2 Abtheilun⸗ 
gen. gr. 8. 3 Rthle, 

Stoehr, A., de Carie orbitae. Mit 2 Abbil- 
dungen. gr. 4. 15 Sgr. 


An e ee DER A 

Sonntag, den 3. Auguft, wird zur Geburtsfeien Sr. 
Majeſtät des Könige, bei Beleuchtung meines Gartens, 
das Trompeter Corps der Königl, Hochloͤblichen Gten 
reitenden Artillerie Brigade ein großes Concert geben, 
wozu ergebenſt einladet 

g f Gerſten der oer, 
Coffetier, Mehlgaſſe am Mathlasfelde. 


— 13 — 


Literariſche Anzeige. 
In Verlage von Fr. Hentze, Buchhändler in 
Breslau, Blücherplatz No. 4, erſchien fo eben und 


iſt bet ihm fo wie in jeder andern Buchhandlung zu 


baben: 
Vollſtaͤndige Geographie des preußi⸗ 
ſchen Staats von J. G. F. Can nabich, 
6 Bändchen, 42 Bogen! auf milch⸗ 
weißem Velinpapier, complet; Gubferip 
tions⸗Preis 15 Sgr.! ſpäterer Ladenpreis 

1 Kthir. 15 Sgr. Re 
Der Name des Verfaſſers buͤrgt fir die Gediegenheit 
des Werkes! (Sein „Lehrbuch der Geographie“ erlebte 
binnen wenig Jahren 13 ſtarke Auflagen!) Es wird 
edem, fo wie beſonders vaterländiſchen Schu 
len und Privat Anſtalten eine willkommene Ers 
ſcheinung ſeyn; um die Anfchaffung jedenfalls De 
leichtern, ward der Preis für 42 compreß gedruckte 
Wogen vorläußg fo ungemöhnli niedrig gefellt, «6 
wird ſich daſſelbe daher um fo leichter einer in jeder 
Beziehung vortheilhaften Anerkennung zu erfreuen 


baden. — 
Zur Nachricht 
für die, welche in unſerer Agentur bei der 


Leipziger Feuer -Verſicherungs-Anſtalt vom 1ften 
Jun 1882 ab auf 5 Jahre verſichert haben. 


—— 

Der erſte Abſchluß der Leipziger Feuer- Verſicherungs⸗ 
Anſtalt für die auf 5. Jahr Verſicherten, fo wie die 
Ueberſicht des jetzigen Standes der Rechnung fuͤr 1835, 
ſind jetzt bei uns eingegangen und weiſt jener einen 
teinen Gewinn von c. 23% pCt. für die Verſicherten 
aus, diefer laßt aber für den nächſten Abſchluß ein noch 
bei weitem guͤnſtigeres Reſultat erwarten. 

Wie erſuchen alle diejenigen, weiche durch uns auf 
5 Jahre verſichert haben, den Ab'ehluß bei uns in 
Empfang zu nehmen und ſind veranlaßt denen die bei 
deim erſten Abſchluß betbeiligt find, die Ihnen baar zu, 
kommende Dividende gegen Quittung aus in zahlen. 

Es find duech die Reſuftate diefes- Abſchluſſes die 
Vortheile, weiche die Leipziger Feuer- Verſicherungs, An, 
ſtalt den auf 5 Jahre Verſicherten gewaͤhrt, indem fie 
irgendeine Verbindlichkeit zu Zahlung von Nachſchuͤßen 
zu übernehmen nicht noͤthig haben, dennoch aber bei 
gleichen Prämien, wie fie fie anderswo zahlen, einen 
dedeutenden Antheil am Gewinne haben, fo in die 
Augen ſpringend, daß wir uns einer beſondern Empfeh- 
lung üderhoben halten. 

Breslau den Ziften Juli 1834. f 

F. Schummel et Hinkel, 
Abdenten der Leipziger Feuer-Verſicherungs Anſtalt. 
— — . — 
S 
Nene Engleſche Matjes Jäger⸗Heringe von vorzuͤg⸗ 
licher Qualität, babe wieder erbalten und offeri't billigſt 
verwittw. Koſchwitz, Reuſcheſtraße No. 56. 


Seatrade. 
% Wein- Bericht! 2 
ELSE IE geg f . dea. 

Die günstigen Aussichten in allen Wein-Län- 
dern zu einer vorzüglichen diesjährigen Leese — 
bestimmen uns, die Preise der vorräthigen Weing 
möglichst zu modifieiren. Wir wünschen unsere 
verehrten Abnehmer zu überzeugen, dass Sie 
sich jetzt sehr bequem und billig versorgen kön- 
nen, da bei Beziehungen im Ganzen die Spesen 
stets niedriger sind, und der Gefälle-Rabatt von 20 
und resp, 22} pro Cent, nur dem Gross-Händler 
bewilligt ist. — Wir bemerken hierbei, dass 
wenn man die neuen Weine obne Regenwetter 
in der Leese gewinnt, selbe viel Süsse und 
Stärke zeigen und»sich deshalb auch nur lang- 
Sam zur Vollkommenheit ausbuden werden, mit- 
hin die ersten Jahre noch nicht zur Consumtion 
geeignet sind, Auch wird an vielen Orten, wo 
spät Frost und Hagel grossen Schaden angerich- 
tet, die Quantität nur geringe seyn, weshalb gute 
1834er hoch im Preise zu stehen kommen und 
sich nicht zu Bestellungen für den Privatmann, 
dem die mehrjährige Pflege zu umständlich ist, 
eignen dürften, — Die abgelagerten älteren Weine 
werden sich daher besonders zu wohlfeilen Prei- 
sen noch immer verkaufen. — Die jetzige Ge- 
wohnheit junge Weine zu trinken, weil sie an- 
genehmer schmecken, ist der Gesundheit durch- 
aus nachtheilig und wir werden nicht aufhören 
dagegen zu eifern. — Eine dieses Frühjahr er- 
haltene Parthie von 70 Fass Ober-Ungar-Weine, 
worunter ganz weisse herbe und feine süsse 
18er, 24er und 27er sind, offeriren wir nach 
Factura, mit einem kleinen Zuschuss für Zeh- 
sung und Pflege, so wie auch eine grosse Aus- 
wahl alter feiner Bout.-Weine. — 1831er Ge 
wächse des neuen Zollverbandes, den, kleinen 
Rheinweinen ähnlich, verkaufen wir jetzt im 
Ganzen, zu 40 Rthlr. pr. Comptant, die Ohm, 
von 160 — 170 Champ. -Bout., alle andere So 
ten im Verhältniss. s 


Lübbert & Sohn, 
Junkernstrasse No, 2, naho am Blücher-Plata. 


— 


Empfehlung. 

Ich habe das ehemalige Steg mannſche Coffeehaus 
am Poͤpelwitzer Walde, vom jetzigen Herrn Beſitzer 
neuerdings in Pacht uͤbernommen, und werde eifrigſt 
bemuͤht ſeyn, Ein hoch zeehrtes Publikum jederzeit mit 
guten Speifen und Getränken, auch prompter Bedie⸗ 
nung, zuflieden zu ſtellen; auch fol bei aufgeſtellten 
Preis: Sägen nicht der kleinſte Mißbrauch geduldet 
werden, weshalb ich ganz erzebruft um recht zablreichen 
Beſuch bitte, P. Galler, Cofferier. 


1 Zur gütigen 


/ 


Beach tun gr vr 


le ſeit Jahren hier beſtehende 


Schweitzer Conditorei und 


Chocola ven Fabrik⸗ 


des Ullrich Clermont, 
b — (Ohlauer Straße Noe 77 in den drei Hechten) 
hatte ſich ſtets mehrfachen Zufpruchs und geneigter Aufträge zu erfreuen, daher der Unter zeichnete (als zeit 
beriger Vorſtand) es getathen fand, obige Firma fo lange beizubehalten, bis er einem verehrten Publikum 
von Perſon bekannt und aus deſſen geäußerte Zufriedenheit ih zu ſchmeicheln berechdiget halten durfte, ſtatt jener: 


aggione, ſeine eigene u. z⸗ 


von jetzt an zu führen: 
Indem ich ergebenſt 


Giovanni G. Scartazini et: Comp. 


bitte, der Anſtalt auch unter meinem Namen zahlreichen Zuſpruch zu Theil werden zu‘ 


laſſen, verſichete ich: daß ſtebs Alles war von einer feinen Conditorei nut verlangt (und hier des 


Raummangels wegen nicht einzeln angeführt) werden kann, 
andern Feſt Arrangements die 
weshald um geneigte Aufträge erſucht wird. 

moͤglichſte Bequemlichkeit und prompteſte Bedienung geforgt uud zur 


wird, fo daß zu Hochzeits und 
billigſte ausgefuhrt werden können, 
Im Local iſt fur die 


in größter Auswahl vorhanden ſeyn 
bedeutendſten Aufträge aufs beſte, gleich wie aufs 


Unterhaltung im 


Leſe⸗ und Rouch Zimmer die beliebteſten und. gediegendſten Zeitſchriſten in allen Wiſſensfächern angeſchafft. ks 


bittet demnach um zahlreichen Befuch⸗ 


FFP 
N Heute, A 
am Vorabend des Geburtsfestes: Sr. $: 
Ru Majestät des Königs, N 
% grosses Conzert % 
8 mit: doppelten Müsikchören N 
Y im Liebieh'schen Garten, mit Beleuchtung, G 
2 Decorationen u: dgl. Y 
A Anfang 5 Ubr, Ende 1 Uhr des Morgens. N 
* Entrée die Person 3 Sgr. Y 
4 Das Nähere besagen die Anschlagezettel. A 

. Herrmann, Musik- Director. N. 


EN 


WELCH II ELEIIIELEIID ELCHI ICH II EHI) LLDDV RIP LLIIP LEI 
.. — — 


Eden zerrt Anz e 1g e. 


Morgen zum Sten August finder ein gut beſetztes 
Cenzert mit Beleuchtung des Gartens im Prim von 
Preußen am Lehmdamm ſtatt. Ich bitte um guͤtigen 
Beſuch. Gntree findet nicht ſtatt. 

Carl Schneider. 


A rn. 

Zur Nachſeier des Geburtsfiftes Sr. Majeftät des 
Königs, beehre ich mich hiermit ein hochgeehrtes Pu, 
blikum auf Montag den äten diefes, zu einem Trom⸗ 
pyten⸗Conzert und Beleuchtung des Gartens, ganz er’ 
gedenft einzuladen. 

Kappeller, Coffetiet, Lehmdamm Mo. 17 
Aus ſech i en ben. 

Zum Fleiſch und Wurſt, Ausſchieben Montag de rr 

Auen Auguſt ſadet- ganz ergebeinſt erw: 
Schlinge, Lußfetier). 
Nor in Nanßtietr . r. Derr 


Giovanni & Scartazini & Comp, 


Ohlauerſtraße No. 77. = 


Etabliffementss Anzeige 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir erge⸗ 


benſt anzuzeigen, daß ich den Zten Auguſt d. J. die 


Speiſeanſtalt, Schmiedebruͤcke Mo. 53., die früher Herr 
Hanke inne hatte, eroͤfften werde. > 
Zugleich erlaube ich mir auch einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß dei mir ftets bie” 
ſeinſten Liqueure zu haben ſeyn werden, und zwar ein, 
fache als doppelte. Ich erſuche daher ein hochverehrtes 
Publikum mich mit recht vielem Beſuche zu erfreuen, 
indem ich einem jeden die billigſte prompteſte und reellſte 
Bedienung zuſichere. Ich enthalte mich uͤbrigens jeder“ 


weitern Aunpreiſung und bin uͤberzeugt, daß ein guͤtiger 


Vetſuch eines hochgeehrten Publikums mein Geſuch 
rechtfettigen wird: Breslau den Iften: Auguſt 1834. 
\ Anton Kaßner. 


Reine und neue geſottene Roßbaarr ;: 


und aus reinen Noßhaaren gefertiate: 


fehr ſchoͤne Matratzen 


mit denen dazu gehoͤrenden Kopf, oder Keil, Kiſſen; 


Damenkämme neuſter Form. 
Goldenen und filberne Denkmuͤnzen 
von B. Loos in Berlin, zu Pathen und Confirma⸗ 


tions⸗Geſchenken, auch zu vielen andern feierlichen Ger 


legenheiten anwendbar. 
Schte Muͤſter Dosen, 

mie und oh ne Perlemutt Wer ſierungem ſo wie j 

"achte: £tetirer Schwarzwaider Wanduhren; 
weiche wecken mud ſchlagen, empftägen- reiedurum 
unde ver üufen Augerfb wohlfeil N 

H bin er r Sohn eine Atleg er berch, 
Wg, Und. Ani Marr) En . e niger 
Molche N. M:. 


+ Brunnen s Offerte 
von wahter Juli, Füllung de 1834 
der Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
Schmirdebruͤcke No. 12. 


Von der durch die wa me Witterung fo ſehr begin _ 


iti ten und dahero mit Recht verdienend als Aus- 
gezeichnet empfohlen zu wetden erhattenen Zufuhren 
uli, Fuͤllung empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
Altwaſſer⸗, Billiner⸗Sauerbrunn; Egerfran 
zens., Egerſprudel-, Egerſalzouelle-, Fachin⸗ 
ger⸗, Flinsberger⸗, Geilnauer⸗, Cudower⸗, 
Langenauer⸗, Marienbader Kreuz und Fer⸗ 
dinands⸗, Muͤhl⸗ und Oberſalz Brunn; 
Püllnaer⸗Bitterwaſſer; Pyrmonter Stahl; 
Brunn; Reinerzer⸗Brunn (kalte und laue 
Quelle); Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer; Selter⸗ 
und Wildunger⸗Brunn; fo wie ächtes Carls⸗ 
bader⸗, Eger⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitter Salz 
ferner Seeſalz zu Bädern; | 
und bemmeike, daß: x 
vie Auguf- Füllung 
aller - inländifchen Brunnen Sorten rbis zum Sten Auguft 
eintrifft. ; 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12 
Mahagontholz in Blocken, Boblen und 
5 ee Zuckerkiſten Planken. 
Ceder⸗ Roſen., Citronens, Königs“, Jocoranden /, 
Cebra / Schwediſch Maaſer /, Buchsbaum⸗ und Eben⸗ 
bolz, Fiſchbein, Elfenbein, Wallroß und Hypopotamus⸗ 
Zähne, Weberrohr, beftes Glanz Stuhl, und Schirm 
rohr, Hornplatten und alle Sorten Hernſpitzen, erhielt 
direct und offerirt in größter Auswahl zu den mögliche 
Een E. S. Cohn junior, 
Kutzwaaren, und Produkten «Handlung, 
Bluͤcherplatz No. 19. 5 
Neue holländische Meringge 
und eue englische Matjes-1 eringe 
erhielt und efferirt in getheilten Gebinden, so wie 
stücku eise in begter Qualität zu billigen Preisen 
Carl Fr. Präterius, 


— — 


Albrecbtsstrasse No. 39 im Schlutiusschen Hause. 
terre rer ET Deep er 
5 n N e 1 9 855 1 5 
Neue sehr schöne und fette Mafjes, Heeringe 
5 ſind zu haben bel L. Rochefort. 1 
Creutzburg den 28. Juli 1834. EN 
Relſegelegenheit. 


Den sten d. M. geht eine ganz gedeckte Chatſe leer b 


nach Neigertz und Cudo wa. 


Näheres dei Aron Frank 
further, Reuſcheſttaße No. 


51 eine Stiege. 


90 


Lotterie », Gewinne. 
Bei Ziehung der Ifen Klaſſe 7 0ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comtoir: 
50 Nihlt. auf Nro. 66415 86815. 
40 Rihlr. auf Nro. 60986. 
30. Rthlr. auf Nro 4302 22033 51580. 
20 Rthlr. auf Nro. 18790 21778 21847 45867 
45978 51867 52529 70867 86622 86818. 
15 Nihlr. auf Nro. 651 14816 24.36 21453 
2753 21852 68 25993 82720 38406 22 
44 39208 62 68 45924 44 45 52 53 
49705 49738 91 51515 51833 48 52550 
60918 60966 71 85 64093 66411 90 
70806 14 46 80704 26 83333 82 86644 
86843 67 97 94205 102610. 
Mit Kauflooſen zur 2ten Stoffe 


70ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergeben ſt N 


Lotterie Gewinne, 

Bei Ziehung fer Klaſſe 7Ofber Lotterie Helen fol 

gende Gewinne in meine Einnahme: 

40 Rthlr. auf No. 267085196 102807, 

30 RKthlr. auf No. 10647 15362 19026 383500 
81974. 5 

20 Pihl. auf No. 901 25 39 1380 14292 18670 
19792 24737 29486 36165 39897 57942 
57898 60316 81576 82 85068 85190 
86101 40 87830 89586 98591 102111 

N 102848. r 

us Neple. auf No. 907 10 54 4302 51 57.76 84 
2658 83 4023 10628 10651 13953 14249 

66 15389 16617 67.83 48639 71 700 
19069 93 19733 51 24730 28850 5626 
29408 13 64 31977 80 36016 42 45 
36169 38315 34 64 68 75 39830 40113 
48707 60 56518 26 43 57952 84 59653 
67 98 60321 22 26 63608 36 50 62 
63708 6 46 58 72338 70 89 78218 35 
42 60 78864 68 71 79117 50 81979 
65055 70 85769 86104 28 30 60 87817 
24 51 60 89178 89513 27 32 33 53 
9876 50 102895. ; - 

Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 
Lotterie „Nachricht. 

Bei Ziehung tſter Klaſſe 70ſter Lotterie find fol 

gende Gewinne in meine Einnahme gefallen: 

30 Nthlr. auf No. 365 17132 45476. 

20. Nihlr. auf No. 986 2398 4898 16712 ELLE 
73631 80574 96 96781 102378. 

15 Rihle. auf No 2359 85 99 14888 16203 8 
27120 90 93 21101 25818 30 54 37528 
55.69 58316 63076 82 685700 73640 68 
94 80540 94302 17 28 32 81 96774 
102665 76 102700. i 

Liegnitz, den 31. Juli 1834. 5 

Leitgebel. 


otterte Nacheicht. 
Bei Ziehung der Aften Klaſſe 70ſter Lotterie erhielt 
meine Einnahme: 
1 Gewinn von 400 Nthlr. auf No. 10374. 
30 Rtblr. auf No. 1748. 
20 Rihlr. auf No. 59299. 
15 Nehlr. auf No. 1811 1825 59288 82309 82363 
82366 und 96173. 
Die zweite Klaſſe wird den 21ſteu Auguſt gezogen. 
5 Fr, Ludw. Zipffel, No. 38. am Ringe. 


Ja ifter Klaſſe 70ſter Lotterie trafen in mein Comptoir: 
ö 40 Rthlr. auf No. 52318. 
20 Rehlr. auf No. 41060 49555 86501. 

15 Rthlr. auf No. 9148 28979 92 29586 95 


31374 87 38877 39792 96 41053 56 80 


49558 84 52317 86521. 
Gerſtenbera, am Ringe No. 60. 
Unter kommen ⸗Geſuch. 


Ein junger Mensch, der Luft hat die Conditocei zu 
erlernen, kann ſich melden in dem Verſorgungs? und 
Vermierhungs Comtoir Albeechtsſtraße No. 10 bei 


Dretſchneider. 
2 Rthir Belohnung. 


Ein brauner Hührerhund, auf ten Namen „Amidor“ 
hoͤrend, mit einem braun ledernen Halsbande verſehen, 
worauf die Wohnung des Beſitzers „Friedrich-Wilhelms⸗ 


ſtraße No. 4“ eingeſtochen, iſt geſteen Nachmittag vers 
foren gegangen. Wer jenen dort eine Stieze hoch abs 


giebt, erhält obiges Douceur. 
Zwei Riblr. Belohnung. 
Ein nahe halbjähriger, hochdeiniger, ſemmelfarbiger 
Mops und Windſpielbaſtard, mannlichen Geſchlachts, 
auf den Namen „Fidelio“ hoͤrend, kennbar an einem 
gruͤnledernen Halsband mit Schnalle, halb geſtuzten 
Obren, langer Ruthe und einem weißen Fleckchen 
auf der Stirne, bat ſich am Abend des 29. Juli c. 
auf dem Hinterdom, in der Gegend der Scheitniger⸗ 
Straße verlaufen. Wer denſelben Albrechts⸗-Straße 
No. 36 drei Stiegeu boch abgiebe, erhält obiges Douceur. 


Neiſe gelegenheit. 


Montag den Aten Auguſt geht ein ganz, gedeckter 
bei dem 


Wagen nach Landeck. Taſchenſtraße No. 4 


kohnkutſcher Krauſe 


Getreide: Preis in Courant. 
Hoͤch ſter: 


— Bi = 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. 


ne = hr erg x 
Gelegenheit na erlin und Warmbrung 
Reuſcheſtraße No. 26. 1 ö 

„Term. Michaeli zu vermterben 
zwei Stuben nebſt Alkove und dem noͤthigen Beigelaß, 


im 2ten Stock, Oblauerſtraße Mo. 35. am Theater. 


= Vermtecyung 
Auf der Zunkern Straße Nro. 33. iſt der dritt 
Stock von fünf heitzbaren Zimmern nebftj Zubehoͤr zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. . a 


Vermiet hun g. 

Wegen eingetretenen Todesfall iſt Albrechtsſtraße N. 21, 

eine ſehr freundliche Wohnung zu vermiethen. 
Wohnung zu vermiethen. 

In einem ſichern, ruhigen, anfländigen Hauſe, wird 
zu Michaeli ein folder Miether gewünſcht, auch kann 
erforderlichen Fals eher bezogen werden. Das Nähere 
bei Herrn Rahmſtein, Ohlauer⸗Straße No. 75. 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Kolbe, Kriminal-Richter, vos 
Kozmin; Hr. Luther, Gutsbef., von Lapuchow. — Im gold. 
Schwerdt: Hr. Hernozant, Kaufm, von Bourdeaux; Hr. 
Iwanski, Hr. Remanski, Ligueur-Fabrikanten, aus Polen; 
Hr. Kalame, Kaufm., von Loͤrrach; Hr. Buhl, Kaufmann, 
von Elberfeld. — In der goldnen Gans: Hr. v. Gra, 
venitz, Oöriſt, Hr. v. Saraaneck, Prem.⸗Lieut., beide von Gle“ 
gau; Hr. Schlickum, Kaufm., von Sternberg; Hr. Weigelt, 
Kaufm., von Stettin; Hr. Baranowski, Gutsdef, von Rot 
nowe. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Noack, Pfarre / 
von Kamenz; Hr. Herbſt, Bürgermeifter, Hr. Friedländet. 
Kaufm., beide von Beuthez. — Im weißen Adler: Ot. 
Beyer, Oderamtm , von Erernowang; Hr. Liebold, Kaufm. 
von Berlin; Hr. Graf v. Sandreczki, von Langenbielau. — 
Im deutſchen Haus: Hr. Schubuth, Kaufm., von Mos / 
kau; Hr. Großmann, Kayfmaun, von Berlin; Hr. Kalide, 
Huͤrten⸗Inſpectot, von Koͤnigshuͤtte; Hr. Teichert, Lieute 
want, von Koſel; Hr. Peſchel, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, von 
Loſten; Hr. Molard, Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Berlin. 
— Im blauen Hirſch: Gräfin v. Schlabrendorff, vol 
Jagatſchütz! Gräfin v. Gaſchin, von Zyrowo; Hr. Schmidt, 
Hr. Peuckert, Kaufleute, von Neiſſe. — Im Rauten 
Hr. Szankowski, Beamter, Hr. Zarzocki, Pfarref / 
be: Hr. Zobel, 


erendar, von Berlin, Schweidnitzer⸗Straße No. 36; Herr 
| f ; Halbendorff, Hum, 
Partikuliers, beide 
won Dresden, R Paumgarten, vos 
Munchen, Kloſterſtraße No. 80. 


Auguſt 1834. 
Niedrigſter: 


Mittler: 
6 Pf. 


3 Pf. 


Weizen 1 Ne 14 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthk. 10 Sgr. — 1 Rthlr. 6 Sgr. 
Joggen 1 Nthir. 6 Sgr. f. — 1 Atllr. 2 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 29 Sgr. PM 
Hafer = Rthle. 2 Sgr. Pf. — + Üble. 22 Sgr. Pf. — Rthlr. 19 Sgr. Pf. 


Diefe Beitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Sottliob 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf auen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


